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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 3 . April . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Die Artilleriekämpfe in den Ar¬
gonnen und im Maasgebiet dauern in unverminderter Hef¬
tigkeit fort. Die Lage ist nicht verändert. Links der Maas
hinderten wir die Franzosen an der Wiederbesetzung der
Mühle nordöstlich von Haucourt . In der Gegend der Feste
Douaumont sind auch gestern vor unseren Linien südwest¬
lich der Feste und unseren Stellungen im Nordteile des
Caillette Waldes wiederholte Gegenangriffe des Feindes blu¬
tig zusammengebrochen.

An der lothringischen und elsäßischen Front führten un¬
sere Truppen mehrere glückliche Patrouillenunternehmuvgen
durch.

Ergebnis der Lustkämpfe an der Westfront im März:
Deutscher Verlust:

Im Lustkampf 7 Flugzeuge
Durch Abschuß von der Erde 3 Flugzeuge
Vermißt 4 Flugzeuge

Im ganzen : 14 Flugzeuge

Französischer und englischer Verlust:
Im Luftkampf 38 Flugzeuge
Durch Abschuß von der Erde 4 Flugzeuge
Durch unfreiwillige Landung

innerhalb unserer Linien 2 Flugzeuge

Im ganzen : 44 Flugzeuge
25 dieser feindliche » Flugzeuge sind in unsere Hand

gefallen, der Absturz der übrigen 19 ist einwandfreibeobachtet.

Orftlicher Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Im Frontabschnitt zwischen Narocz- und Wiszniew See

verstärkte die russische Artillerie ihr Feuer.

Balkankriegsschauplatz: Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
» « *

Lebhaft sind die Artilleriekämpfe im Westen, es
wird also immer noch fleißig vorbereitet . Im übrigen
ist der Bericht mager ; die Gegenstöße der Franzosen
westlich der Maas bei Haucourt , und östlich der Maas
im Caillette -Wald (südlich von Douaumont ) sind ab¬
gewiesen worden, während die Feinde behaupten , unseren
Truppen eine schwere Niederlage beigebracht zu habein.
Zu rechter Zeit veröffentlicht die Heeresleitung eine Zu¬
sammenstellung der amtlich festgestelten gegenseitigen Ver¬
luste in den Luftkämpfen im Monat März , wobei zu
bemerken ist, daß die deutsche Heeresleitung nur die
deutschen Verluste ganz genau ermitteln kann ; was von
feindlichen Verlusten unbedingt sichergestelt worden ist,
braucht noch lauge nicht den feindlichen Verlust zu er¬
schöpfen, denn manches feindliche Flugzeug wird ver¬
nichtet oder beschädigt worden sein , dessen Abgang der
deutschen Heeresleitung nicht bekannt wurde . Nach un¬
zweifelhaften Feststellungen sind nun in dem angeführ¬
ten Zeitraum 14 deutsche Flugzeuge in Verlust geraten
gegen 44 auf feindlicher Seite , der Verlust der Eng¬
länder und Franzosen beträgt also mindestens mehr als
das Dreifache von dem unsrigen . Tie amtlichen Berichte
des Feindes haben aber andauernd nur von siegreichen
Lustkämpfen, d . h . von Luftkämpfen, in denen sie Sieger
gewesen sein sollen, gesprochen . Wir haben also m der
heutigen amtlichen Zusammenstellung wieder einen bün¬
digen Beweis für die geringe Glaubwürdigkeit , die die
feindlichen Berichte, vor allem die französischen , bean¬
spruchen dürfen.

Abrechnung mit England.
Vor der ganzen Welt ist der Vorhang hinter dem sich

die treibenden Kräfte , die leitenden Personen des Welt¬
kriegs verborgen hielten, gelüftet ; für keinen denkenden
und ruhig urteilenden Menschen ist heute mehr ein Zwei¬
fel möglich , daß der Anstifter und Einpeitscher des Kriegs
England ist.

Bestie Interessen , so schreibt , der Geh . Regierungsrat
Prof . Flam m in der D . Lodzer Ztg -, sind echt englisch:
Geschäftsgewinne, Krämergeist ! — Diesen Zielen zuliebe
opfert es Millionen von Menschen . Mit der ihm an¬
geborenen Heuchelei hat es in Rußland den Panslawis¬
mus , in Frankreich den Chauvinismus und Rachegedan¬
ken , dann in Italien die Großmannssucht , in Japan die
asiatische Raubtiernatur aufgestachelt und seinen Zwek-
ken dienstbar gemacht . Mit den England geläufigen
Mitteln der Lüge und der Bestechung, verbunden mit
hoher Geschicklichkeit einer Diplomatie , der jedes Mittel
recht war , ist es ihm gelungen , planmäßig die regierenden
Personen und die Völker aufzureizen und ihre Interes¬
sengemeinschaft durch Verleumdung des gemeinsamen Geg¬
ners ins Leben zu rufen . England ist keine Landmacht,
seine Stärke beruht auf der Flotte . Es wußte aber
genau , daß die Niederwerfung des deutschen Heeres ge¬
waltige Anstrengungen nötig machen würde , und somit
waren die Rollen der einzelnen Teilnehmer sofort ge¬
geben , schon lange , bevor der Krieg zum Ausbruch kam.
Deshalb kam es wesentlich daraus an , diese Rollen sicher
zu verteilen , d . h . die Bundesgenossen derart in Abhän¬
gigkeit zu bringen , daß sie nach den Anweisungen
des englischen Oberleiters auftreten mußten . Und hier
ist der Punkt , wo die Verblendung Rußlands und Frank¬
reichs und der Geschäftsinstinkt Italiens einsetzten.
Japans Rolle war einfach und gefahrlos und rasch er¬
ledigt . Frankreich und Rußland aber mußten für Eng¬
land fechten und Hunderttausende ihrer Söhne opfern,
ganz abgesehen von den Einbußen an Landbesitz.

Aus diese Weise hatte England seine Verbündeten
fest gebunden, die großen Verluste an Gut und Blut
zwangen sie zum Ausharren , ganz abgesehen von der auch
von England herbeigeführten Verhütung jeglichen Son¬
derfriedens . Nun hatte England freie Hand und hatte
demgemäß für sich geerntet , wo es ernten konnte : alle
deutschen Kolonien, Aegypten, Cypern , Lemnos , Jm-
bros , die nordfranzösische Küste , nsw . im ganzen etwa
über 2500 000 Quadratkilometer , d. h . fünfmal die
Fläche des deutschen Reiches ! Seine Verbündeten hat cs
nicht an die Krippe herangelassen . Es hat für seine ge¬
schäftliche Zukunft vvrgesorgt und mit eiserner Beharr¬
lichkeit alle deutschen Handelsniederlassungen , wo immer
sie im Ausland erreichbar waren , planmäßig vernichtet,
den gesamten Welthandel , auch den der Neutralen , unter
seine Aufsicht gestellt.

Tic Organisationen , die England zu diesem Zwecke
in der ganzen Welt traf , sollen

'
sicher nicht unterschätzt

werden
'

VorauSschauend hat cs die deutschen Handels¬
schiffe in der Weli beschlagnahm ' , b zw . in vorher neu¬
tralen Staaten beschlagnahmen lasse» , um seinen ausge¬
fallenen Schiffsraum zu ergänzen , dann , um nach dem
Frieden die deutsche» Transportmittel aus ein Mindest¬
maß zu bringen . England heimst in der ganzen Welt
für sich ein und hat sich schon ein recht ansehnliches
Guthaben geschussen , alles auf fast gefahrlose Weise . In
Europa opfern sich Frankreich , Rußland und Italien
für England ; in Afrika fechten au? leicht begreiflichen
Gründen, die Buren für England ; Amerika behindert den
deutschen U -Boolkrieg und liefert ungeheure finanzielle
und militärische Unterstützung. .Hauptsächlich des Besitzes
wegen schickt England seine Truppen nach N rdfrankreich
und richtet sich dort häuslich ein ; sein Grundsatz ist:
Schonung der eigenen Land- und Seestreitkräfte auf
Kosten der Verbündeten ! Daß diese da ? nicht einsehen
können, oder einsehen wollen , ist erstaunlich ; allein , wenn
sie auch wollten, sie könnten einfach nicht, England würde
ein Nachgeben nicht zulassen und ihnen hohulächelnd die
Zufuhr sperren, denn dazu hat es seine Flotte ; so müssen
sie vielleicht den Becher bis zur Neige leeren ; ihre Re¬
gierungen müssen aus Furcht vor der Volkscntrüstung die
Massen belügen, über die wahre Lage im Unklaren halten,
und alles das nutzt nur England ! — Dabei verfährt
es brutal : Die Bclgeir , die ihre Heimat mit Recht ver¬
loren haben, werden von England nach seinem Gutdünken
an geeigneten Frontstellen verwendet ; ein gleiches gilt
von den völlig rechtlos und schutzlos gewordenen serbischen
Truppen , die einfach für England kämpfen müssen.

-L-aoel iorgr Miglano ieyr geMM durch geeignete LM
ganisationen und Gründungen dafür , daß viele Neu¬
trale ungemessenen Geldgewinn beziehen , somit gar nicht
so sehr auf Kriegsbeendigung bedacht sind und also Eng¬
land nicht hinderlich werden.

Ein Erlebnis sei hier eingeschaltet, dessen innere
Zusammenhänge ein jeder sich selbst erklären möge. Es
war Ende Mai 1912 in Philadelphia . Damals tagte
dort der internationale Schiffahrtskongreß . Die Stadt
hatte die Teilnehmer zu einem großen Empfang in das
Stadttheater geladen ; hier hielt der Oberbürgermeister
von Philadelphia , Blankenburg , die Begrüßungsansprache
in deutscher Sprache ; Taft , der damalige Präsident , war
anwesend und saß in seiner Nähe . Der alte Blanken¬
burg , eine prachtvolle männliche Erscheinung, sprach unter
anderem , zu den Deutschen und besonders zum Präsiden¬
ten gewandt, ungefähr die Worte : „ Wenn es sich bewahr¬
heiten sollte, daß die Regierung dieses Landes mit Eng¬
land ein Abkommen schließen will , das gegen Deutsch¬
land gerichtet ist, so warne ich die Regierung ! Wir
12 Millionen Deutsche hier im Lande werden es nicht
dulden , daß Deutschland von Amerika feindlich behandelt
und sn einen Krieg verwickelt wird , wir Deutsche in
Amerika werden das zu verhindern wissen .

" So unge¬
fähr lauten Blankenburgs Worte ; damals wußten aber
viele Deutsche sich die inneren Vorgänge zu dieser Rede
nicht zu erklären , heute ist sie hoffentlich allen klar
geworden.

England hat vorgebaut , hat von langer Hand ge¬
arbeitet und ist darin nicht gestört worden . Man darf
mit Sicherheit erwarten , daß gerade dieses Land , das
noch fast gar nicht , jedenfalls bei weitem am wenigsten
gelitten hat , alles daran setzen wird , die so oft ausgespro¬
chene Vernichtung Deutschlands herbeizuführcn . Es wäre
der schwerste Fehler , anzunehmen, man könne England
durch sorgsame Schonung besänftigen : sollte England
solche Wünsche , oder nur Gedanken wittern , so ist mit
Sicherheit zu erwarten , daß es dies nur als Schwäche
und zwar dann berechtigt als Schwäche ansehen würde, um
nun seinen Genossen frohlockend zuzurufen : haltet aus,
haltet nur noch eine kleine Weile aus , dann haben wir
gewonnen und Deutschland liegt zerschmettert am Boden!
— Eine Schonung Englands wäre das Verfehlteste von
allem , es müßte notwendig zu einer Kriegsverlängerung
führen ; der Brite reagiert nur auf Gewalt und auf die¬
selbe, womöglich noch größere Rücksichtslosigkeit , als er
selbst stets anzuwenden pflegt . Deshalb mit allen Mit¬
teln gegen England ! England ist unser gefährlichster
Feind!

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 5 . April. Amtlicher Bericht von gestern
mittag: In den Argonnen haben wir deutsche Stellungen
besonders in der Umgegend von Montfaucon und Mwancourt be¬
schossen . Westlich der Maas ziemlich heftiger Geschützkamps von
Avocourt bis Malancourt . Oestltch der Maas war die Nacht
verhältnismäßig ruhig. Die Deutschen haben gegen die durch
unsere Gegenangriffe wieder hergestellte Front Douaumont—Vaux
keinen Angriffsversuch gemacht. Unsere Batterien waren ge-
genüber den feindlichen Stellungen in dieser Gegend ganz be¬
sonders tätig . Der Feind hat nur schwach geantwortet. Vom
Priesterwald ist eine starke feindliche Erkundungsabteilung durch
Gewehrfeuer zerstreut worden . Fm Elsaß haben unsere Batte-
rien Proviantkolonnrn des Feindes aus der Straße Thann-
Mühlhausen unter Feuer genommen.

Abends: Nördlich der Aisne und in den Argonnen
führten unsere Batterien ein wirksames Feuer auf feindliche An¬
lagen aus . Westlich der Maas mißglückte ein feindlicher An¬
griff, der gegen 2 Uhr nachmittags gegen das Dorf tzaucourt
gerichtet wurde, vollständig. Oestlich der Maas wurde die Be-
schießung im Laufe des Tages mit großer Heftigkeit wieder
ausgenommen . Auf unserer Front zwischen Douaumont und
Vanx richteten die Deutschen gegen 3 Uhr nachmittags einen sehr
starken Angriff auf unsere ersten Linien , die ungefähr 309 Me-
ter über dem Dorse Douaumont gelegen sind . Die aufeinander¬
folgenden Sinrmwellen , denen kleine Angriffsabteilungen folg¬
ten , wurden durch Sperrfeuer und unser Maschinengewehr - und
Fnfnnteriefeuer niedergemäht und mußten in Unordnung zu dem
Chauffeurwalde zurückf 'uten , wo unsere Artillerie durch unser
konzentrisches Feuer dem.' Feind beträchtliche Verluste beibrachte.
Nördlich des Caillettc-Waldes ( I) rückien unsere Truppen im
Laufe des Tages weiter vor . In der Woevre Artilleriekampf
in den Abschnitten am Fuße der Maashöhen . In den Vogesen
versuchten die Deutschen nach lebhafter Beschießung unserer Stel¬
lungen südöstlich von Obersept , an unsere Schützengräben hean-
zukommen , wurden jedoch zurückgeworfen . In der Nacht vom
3 . zum 4. April warf eines unserer Luftschiffe 34 Granaten auf
von Audun- lr-Roman.
, Belgischer Bericht: Heftige Artillerietätigkeit an den
Zugängen von Dixmulden . sowie In der Gegend von Z 'een-
Zstraatr.



Die englischen Verluste.
GM . London , 5 . April . Nach amtlicher Zusam¬

menstellung betragen die englischen Verluste bis zum
9 . Januar ds . Js . , also in 17 Kt îegsmonaten, an To¬
ten, Verwundeten und Vermißten : in Frankreich und
Flandern 400 500 Mann idarnnter 17 046 Offiziere),
auf den Dardanellen 117 549 (5 241 ), auf anderen
^ iegsschauplätzen 31408 (1835 ) . Unter je 100 Mann
des

'
Gesamtverlustes sind 23,3 Tote, 64,3 Verwundete,

.2,4 Vermißte . Mit Einschluß der au Krankheiten Ver¬
dorbenen beträgt der Gesamtverlust 600000 Mann und
st verhältnismäßig viel geringer als die Verluste der
tbrigen Verbündeten. (Die Engländer lassen eben in

ihrem Interesse immer die anderen bluten.)
Der Krieq zur See.

GKG . Washington . 5 . April . Bon mehreren Sei¬
ten wird bestätigt, daß die englischen Frachtschiffe , ehe
sie die nordamerikanischen Häfen anlaufen , ihre Geschütze
im Frachtraum verbergen, um sie alsbald nach Verlas¬
sen der Häsen wieder an Teck zu bringen.

WTB . Tanger , 5 . April . Der französische Kreuzer
„Cassard" ist auf den Dampfer „ Imerethie " aufgelaufen.
Die , -Jmerethie " sank südlich von Larrasch . Fahrgäste
und Besatzung wurden bis auf drei Personen gerettet.Der Kreuzer fuhr nach Gibraltar , um seinen Bug auszu-
öessern.

Die Minengesahr.
GM . Rotterdam , 5 . April . Der von Tilbury in

Vlissingen angekommene Postdampfer „Prins Hendrik"
ist auf der Ausreise am Samstag allein in einer Stunde
an 13 Minen vorbeigefahreu.

Der Krieq mit Italien.
WTB . Wien , 5 . April . Amtlich wird vertantbart

vom 5 . April : Lage überall unverändert.
Der italienische Lazssoeckch?

WTB . Rem , 5 . April. Amtlicher Bericht von gestern:
Längs der ganze» Front Tätigkeit der Artillerie von beiden Sei¬
ten , am lebhaftesten zwischen dem Lagarinatal und dem Su-
ganatat und auf den Höhe » nordwestlich von Eörz . I » der Nacht
zum 3 . April wurden kleine Angriffe gegen unsere Stellungen
auf dem Rauchkosel und aus dem Mrzli Vrh abgewlescn . Feind¬
liche Flugzeuge versuchten hartnäckig Einbrüche in unser Ge¬
biet , wurden aber durch Feuer unserer Batterien und durch Ge¬
genangriffe unserer Flugzeuge i crtrieben . Einem Flugzeug gelanger , zwei Bomben aus Bassano zu werfen , die jedoch nur ge¬
ringen Schaden anrichteten . Eines unserer Flugzeuge warf
« ine schwere Bombe aus Gkafenberg und rief einen Brand hervor.

Eine interessante Depesche.
GM . Frankfurt , 5 . April . Aus Wien meldet

die „Frks . Ztg .
" : Der Bischof Vrknoi veröffentlicht in

der „Zeit" den italienischen Wortlaut einer Depesche,
die der frühere italienische Botschafter in Wien , Graf
Nigra , als Antwort aus die Bemerkung des damaligen
italienischen Ministerpräsidenten Crispi, daß der Drei¬bund in Italien unpopulär sei, an Crispi gesandt hatte,und die folgendermaßen lautet : „Ich bedauere, daßder Dreibund bei uns unpopulär ist, und daß man seine
Notwendigkeit nicht einsieht. Dies beweist, daß unserarmes Vaterland in der Vergangenheit noch nicht
unglücklich genug gewesen ist und noch grausamerer und
demütigenderer Züchtigung bedarf . Tiefe wird es er¬
halten , wenn es vom Dreibund sich loslöst .

"

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Immer tiefer sank Frau Otta in sich zusammen.Eine Minute verging . Banges Schweigen lastete über demRaume , in den das Bild des toten Freiherrn hinein-blickte.
Die beiden Frauen , welche ihm im Leben am nächstengestanden hatten , kämpften hier unter seinen Augen einen

schweren inneren Kamps durch.
Frau Otta setzte zweimal an , um zu sprechen, aber dieStimme versagte ihr. Nur ein rauher Laut entranq sichihrem Munde.
Elisabeth wartete ; aber da alles stumm blieb , nahmsie die kleine Schleppe ihres Kleides hoch , und grußlosschritt sie vorüber an der Herrin des Schlosses , welchekernen Blick nach ihr wendete.
Mit einem dumpfen Schlag fiel hinter ihr die Türins Schloß. Frau Otta fuhr empor wie aus einem

schweren Traum . War das denn alles Wahrheit ge-wesen ? So tief gevemütiat hatte diese verhaßte Frausie ? Und sie, Otta von Werbach , hatte alles dies hin-nehmen müssen ohne eine Antwort?
Mit einem dumpfen Aufstöhnen glitt sie in die Knieauf dem Teppich und las die Fetzen des Kontraktes auf.welchen der Notar für sie, ihrem Wunsche entsprechend,aufgesetzt hatte. Sie war nicht fähig, ruhig über dasGeschehen« nachzudenken . Sie empfand nur da, eine:Al- eine Gebende. Schenkende hatte sie dieser jungenFrau gegenübertreten wollen, großmütig und würdig derFamilie , welche sie vertrat . Und als eine schmachbedeckte,in unerhörter Weise Erniedrigte fand sie sich jetzt.Wer weiß, was diese junge Frau , di« sie immer nochmehr haßte, nun tun würde?
t immernd schlug Frau Otta dte Hände vor das

Gesichl.
Wenn sie ein schwere« Unrecht begangen hatte in

ihrem Leben, dann büßte sie es hart ln dieser furch»,
baren Stund «. . . .

Vielleicht hätte dle stolze Frau beruhigt aufgeatmet,
«denn sie Elisabeths Tun an diesem Abend hätte heimlich
beobachten, können.

Die junge Frau hatte Hanna zeitig schlafen geschickt.
Beim Gutenachtgruß hätte sie plötzlich beide Arme um
Len Hals ihrer alten Getreuen gelegt und diese itt einer

NeBes vom Tage.
Hindenburg bei seinen siegreichen Truppen.

GM . Berlin , 5 . April . Generalfeldmarschall von
Hindenburg besuchte am Sonntag unter großem Jubel
der Truppen das Saarbrückener Korps , das an dem Zu¬
sammenbruch des russischen Angriffs hervorragenden An¬
teil genommen hatte . Hindenburg begrüßte zuerst ein
Lothringer Korps, das den ersten Stoß aufgefangen und
dessen Kommandeur persönlich einen Gegenstoß geführt
hatte . Einem elsässischen Schirrmeister , der im Hand¬
granatenkampf allein ein Grabenstück wieder gesäubert
hatte, überreichte der Marschall das Eiserne Kreuz 1.
Klasse.

Holland und der englische Postraub.
WTB . Haag , 5 . April . Das Ministerium des

Aeußern veröffentlicht diplomatische Schriftstücke über die
Beschlagnahme von Briefpost auf Ueberseedampfern durch
englische Behörden . Darin sind u . a . abgedruckt die
an die englische Regierung gerichtete Note vom 18.
Dezember 1915 , in der Holland gegen die Beschlag¬
nahme von Briefsäcken protestiert . Am 1 . April 1916
überreichten die Gesandten Englands und Frankreichsim Namen ihrer Regierungen eine Denkschrift, in dev
auch die Beschlagnahme von Postpaketen zur Sprache
gebracht wurde . In Verbindung hiermit bemerkt das
Ministerium des Aeußern , daß die holländische Regierung
nicht die Ansicht teile, daß die durch den Haager Ver¬
trag bestimmte Unverletzlichkeit der Ueberseepost auch die
Paketpost einschließe . Die holländische Regierung habe
nur dann Protest eingelegt, wenn die Beschlagnahme der
Paketpost in Widerspruch zu den Rechten der Kriegführen¬
den gestanden habe, soweit diese Güter betreffe, die ans
neutralen Ueberseedampfern befördert werden . Die hol¬
ländische Regierung steht auf dem Standpunkt , daß die
Bezeichnung „Correspondance postale" im Haager Ver¬
trag Sendungen von Effekten , Kupons und anderen Wert¬
papieren umfaßt . Die Kriegführenden dürfen deshalb
derartige Sendungen unter keinen Umständen antasten und
das Ministerium des Aeußern ersucht denn auch um
Zurückgabe der von den englischen Behörden beschlag¬
nahmten Wertpapiere dieser Art.

Ausstand.
WTB . London , In Glasgow sind 1000 Mann

im Druckereigewerbe und in Dublin 3000 Mann im
B ' " -werbe ausständig . '

Kleine Nachrichten vom Kriege.
WTB . Stettin , 5 . April . In der Gepäckabferiigung

des hiesigen Personenbahnhofs wurde gestern in einem
von Berlin als Reisegepäck hier angekommenen Reise¬
korb die Leiche eines etwa 18 Jahre alten Mädchens
entdeckt.

Deutscher Reichstag.
Der Reichskanzler über die Kriegslage

und Kriegsziele.
WTB . Berlin , S . April.

<an ^ u .wesratstisch Reichskanzler Dr . von Beihmann Holl¬
weg, die Staatssekretäre und Minister Iagow, Helfferich , Ca¬
pelle , Kraetke , Beseler, Wandel , Lisco , Trott zu Solz , Schar»lemer u . a. Haus und Tribüne sind sehr stark besetzt.

Präsident Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um 3 . 15 Uhr.

Lberslrömenden Zärtlichkeit auf" die runzelige Wangegeküßt.
„Gute Nacht, Hanna , und ich danke dir tausendmal

für alles, was du mir jemals Gutes und Liebes erwiesenhastl Denke immer lieb an mich , ja»?"
„Kind , Kind, " hatte die alte Frau gemurmelt, „was

redest du da ? So Gott will , bleiben wir immer bei¬
sammen, du und ich ! Jetzt lege dich nieder, Liebling,und schlafe ! Soll ich nicht doch lieber heute bei dirbleiben ? Ich könnte mir auf dem Diwan im Speise¬zimmer sehr gut ein Lager bereiten !"

Aber Elisabeth wehrte fast erschrocken ab.
„Nein, o nein ! Ich bleibe allein I Das ist für michdas beste, Hanna ! Sei unbesorgt um mich, Liebe ! Ichfinde mich am leichtesten in Einsamkeit und Stille wieder

zurecht l"
Hanna hatte den weißhaarigen Kopf geschüttelt.Das Kind gefiel ihr nicht. Aber sie wollte Elisabeth

nicht vielleicht durch Widerspruch noch mehr aufregen . So
gab sie ihren Wünschen nach und nahm es sich fest vor,
einigemal während der Nacht leise ins Zimmer zu kommen
und nachzusehen , ob die junge Frau wirklich die ihr so
notwendige Ruhe endlich fand.Aber Hanna hatte nicht mit ihren Jahren gerechnetund auch nicht mit der furchtbaren Müdigkeit, welche sie
nach allen den Aufregungen der letzten Monate jetzt
Loch übermannte.

Sie war auch heute kaum zu Bette gegangen und
hatte ein Gebet gesprochen für ihren Herzensschatz Eli¬
sabeth , als ihr schon die überwachten Augen zufielenund sie in einen wahrhaft todähnlichen Schlaf verfiel,der sie bis in den päten Morgen - hinein in seinemBanne hielt.

Die einsame , junge Frau aber suchte ihr Lager in
dieser Nacht gar nicht auf.Sie hatte die Tür des kleinen Ankleidezimmerchensneben dem Schlafgemach aufgesperrt und öffnete nun¬mehr die dort bereitstehenden beiden Koffer, welche ihre
allerpersünlichste Habe enthielten, und die sie hierher mit¬
gebracht hatte. Dann schloß sie einen Kasten nach demanderen auf und entnahm ihnen einige Kleider, Wäscheund so weiter.

Sie packte alles mit einer seltsamen Ruhe ordentlichein und schloß die Koffer ab . Dann schrieb sie mit festerSchrift die Adresse einer ihr zufällig bekannten Wiener
Speditionsfirma auf die beiden Koffer . Run nahm sieeine feine Handtasche aus Iuchtenleder ; Ludwig hatte sieibr als Geschenk für die Ueberfabrt gekauft , als sie die

Das Andenken der kürzlich verstorbenen Abgeordneten Birken.«mayer (Zentrum) und Dr. Obkircher (Natl.) wird in üblicher'Weise durch Erheben von den Sitzen geehrt. Auf der Tages,ordnung steht die zweite Lesung des Etats. Beratung : Etat de,Reichskanzlers.
Reichskanzler von Bethmann Hollweg: Als ich vor einem

Vierteljahr vor Ihnen sprach , habe ich mich bestrebt , aus Grün»
nüchterner Tatsachen ein Bild der militärischen Lage zu geben:Die Ereignisse haben diese Zuversicht gerechtfertigt . Das Dar«
danellenunternehmen wurde zu eipem Fiasko. Nach dem sieg,
reichen serbischen Feldzug sind Montenegro und Albanien in
den Händen unserer Bundesgenossen (Bravo ) . Die Engländer
bemühen sich nach wie vor um die Befreiung der in Kut - ek.Amara eingeschlossenen Armee . Den Russen ist es zwar gelun¬
gen , sich mit Uebermacht Erzerums zu bemächtigen , starke tür¬
kische Kräfte halten ihren Vormarsch aber ab . (Bravo.h Eben«
o wie die russischen Anstürme in Ostgalizien, sind die italieni«
chen Angriffe abgeschlagen worden. (Bravo.) Die unerhörtstarken Angriffe der Russen sind vor Hindenburg und seinen

Tapferen unter ungeheuren Verlusten zusammenaebrochen . (Lebh.Bravo.) Von den feindlichen Regierungen wird den Völkern
eingereoet , wir gingen mit unserer militärischen Kraft zu End«.
Ich denke , die Schlacht von Verdun belehrt sie eines besseren.
(Sehr richtig .) Die mit genialer Umsicht eingeleiteten Operatio¬nen werden dort dank der Aufopferung und der heldenmütigen
Tapferkeit unserer Truppen mit eiserner Konsequenz durchge-
führt. (Bravo.) So hat die militärische Lage in jeder Hin¬
sicht die vor drei Monaten ausgesprochene Erwartung gerecht¬
fertigt . Und welchen heißen Dank müssen wir , meine Herren,
unfern braven Truppen spenden , die seit 20 Monaten draußen.
Kämpfen , mit ihren Leibern Haus und Herd für uns beschüt¬
zen ! (Lebh . Bravo. ) Was die Feinde mit Waffengewalt nicht
erreichen konnten, das werden sie auch mit ihrer Politik der
Aushungerung nicht erreichen . Ich verstehe es nicht , wie kühlt
Köpfe unter unseren Feinden nach den Erfahrungen des Krieger
noch daran festhalten können; sie vergessen , daß Deutschland
nicht nur Uber eine starke Organisation , sondern auch über mäch¬
tige moralische Reserven verfügt. Bewundernswert steht der
Opfermut da, mit dem das gesamte deutsche Volk die Bürde der
Einschränkung auf sich genommen hat . Es ist Jahre her , daßdie Saaten standsberichte in Deutschland ein so hoff«
nungsvolles Bild darstellten wie Heuer. Wir werden auch wet«
ter auskommen. Der Versuch , uns abzusperren, hat
England dazu geführt, alle Einsprüche neutraler Staaten nur
mit neuen Neutralitätsv-rletzungen zu beantworten. Kein ru-
hig denkender Neutraler — mag er uns wohlgesinnt sein oder
nicht — kann von uns verlangen, daß mir nicht alle unsere
Machtmittel anwenden , um uns gegen diesen Aushungerungsplan
zur Wehr zu setzen . Und wenn wir dabei Rücksicht auf die Be¬
rechtigten Interessen -der neutralen Staaten nehmen , so verlangen
wir auch , daß diese Rücksicht anerkannt wird.

Bor kurzem sind wir genötigt gewesen , Portugal den
Krieg zu erklären . Es hat sich eine Reihe von Neutralitäts-
Verletzungen zuschulden kommen lassen , von denen der Raub un¬
serer in den portugiesischen Häfen liegenden Schisse dem Faß den
Boden ausgeschlagen hat. Ponuga : hat stets unter dem Druck
Englands gehandelt, das seine Politik, des angeblichen Schutzes
Klemer Staaten, auch hier wieder einmal in glänzendem Lichte
gezeigt hat.

Meine Vermutung , daß bei unseren Feinden keinerlei Be¬
reitwilligkeit zum Frieden vorhanden sei , ist durch verschie-
dene Reden von Ministern seindcka;er Slawen bestätigt worden.
Ich muß bei dieser Gelegenheit ein Wort an die Adresse des
Herrn Asquiih richten . Aus seine persönlichen Verunglimpfun¬
gen antworte ich nicht. Für ihn ist die Zerstörung der militäri¬
schen Vormacht Preußens Vorbedingung für jeden Frieden und
er ist der Ansicht , daß ein Friedensangebot von Deutschland kom¬
men müsse . Ich nehme einmal den Fall an , wir setzten uns
miteinander an einem Tische nieder . Wenn dann das soeben er¬
wähnte Wort siele , wäre das Gespräch beendet , ehe es recht-
begonnen hat. Wir sind wie ein Mann in den Kampf gezogen,
und dieses einige und freie Deutschland wollen unsere Feinde
vernichten ? Aber unsere Feinde werden sich die Köpfe ein¬
rennen. Deutschland will nicht die Vernichtung des Gegners,
es will die Rettung des europäischen Kontinents . Wir haben
die friedliche Arbeit , die Feinde den Krieg gewollt. (Abg^
Liebknecht : Sie haben ihn gewollt !' Großer Lärm und La¬
chen .)

Die poinische Frage ist durch den Krieg ausgerollt
worden . Deutschland u .: ü Oesterreich -Ungarn werden sie lösen.

wenigen Tage als seine junge Frau mit tym ein paar
Besorgungen in der Hafenstadt machte.

Die Tasche war mit silbernen Toilettegegenständen
ausgestattet und enthielt noch einen ziemlich großen, freienRaum für das Allernötigste.

Sie packte ein , was ihr für einige Tage unentbehrlich,
erschien.

Eine Photographie ihres toten Gatten legte sie oben¬
auf. Und nun warf sie noch einen Blick durch den Raum,in dem sie die furchtbarsten Stunden ihres jungen Lebens
durchlitten hatte.

Da hing an der Wand auch ein Bild Hadmars , e»
stammte aus Ludwigs Privatbesitz.

Mit einem raschen Griff nahm Elisabeth das Bildchenund steckte es gleichfalls in die Tasche. Dann setzte sie sichan ihren Schreibtisch und nahm einige Briefbogen heraus.Eine Sekunde lang besann sie sich . Endlich setzte sie die
Feder an und schrieb:

„Liebe Hanna l
Sei nicht böse, daß ich heimlich fortgehe und für

einige Zeit aus Deinem Gesichtskreise entschwinde l Ich
kann nicht anders ! Alle Gründe wirst Du später einmal
erfahren, wenn wir wieder beisammen sind . Ich gehe
fort, weil ich es nicht ertrage, eine Gnade anzunehmen,,wo ich gesetzmäßige Ansprüche habe.

Ich will es versuchen, für mich selbst eine Stellung zu
finden oder einen Verdienst. Aengstige Dich nicht, ichbin in diesen wenigen Monaten klug und selbständig ge¬worden . Ich finde schon meinen Weg . Bald gebe ichDir Nachricht.

Mein Geld nehme ich mit. Es reicht noch für eine
Weile. Ich weiß, daß Du Dein kleines Kapital in
sicheren Papieren bei einer Wiener Bank angelegt hast,und daß Du davon in Deiner bescheidenen Art leben
kannst.

Ich weiß auch, daß Du mir mit Freuden davon
geben würdest , solange Du selbst etwas besitzest . Aber ich
danke Dir tausendmal. Ich will es lernen , aus eigenenFüßen zu stehen.

Die Koffer sende mir nach, ich « erde sie «bholen.Die Briefe auf dem Schreibtisch sende an ihre Adressen.Und nun lebe wohl, und tausend, tausend Dank!
Ich schreibe bald, aber nur, wenn Du mir nicht nach-
f-rschst-

Deine Elisabeth. "

Forlsttzunz foMl.
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Ein «» status quo ante' Aennt nach solchen Geschehnissen di»
Geschichte nicht . Rußland darf nicht zum zweitenmal seine Heere

l in das ungeschützte Ost- und Westpreußen marschieren lassen.
! Im Westen werden wir uns reale Garantien dafür ver-

ichassen , daßBelgien nicht ein engiiich-franzdstscher Basal,en-
staat und em wirljchafttiches Borwe,u gegen Deutschland wird.
Das vlämische Volk diirsen wir » ich , wieder der Berwelschung
anheimsallen lasten. Deutscher Fleiß hat Belgien zum Wohl¬
stand mitverholsen . Wer in Rußland seiner deutschen Staats-
angehörigkcil beraube wurde, muß sie wieder erhalten. Dar
vergossene Blut kommt einst , das Gut langsam zurück , aber
er muß ein Europa der friedlichen Arbeit für alle Na . tonen ent¬
stehen . Der ry r i e b e n s s ch l u ß , der diesen Krieg beenden wird,
muß ein dauernder sein . (Lebh . Beifall. Zurufe des Ab¬
geordneten Liebknecht , Lärm. ) Die treue Kameradschaft zu un¬
seren Bundesgenossen wird uns auch wirtschaftlich immer mehr
zusqmmenführen. England will uns auch weiterhin Wirtschaft-

l . lieh vernichten. Ueberail will es brutale Zerstörung und Ver¬
nichtung. Je heftiger aber seine Worte , desto stärker unsere
Schläge . Das Schicksal unserer Kolonien wird in Europa
entschieden . Unser Kolonialbesitz wird gesichert und dem deut¬
schen Unternehmergestl werden neue Bahnen eröffnet werden.

So sehen wir mit waerstender Zuversicht der clununft ent¬
gegen. Nicht in Uebermvuuv und Se .bgiäu,chung , sondern vol¬
ler Dank und im einigen Glauben an uns und an unsere Zu¬
kunft. Wir harren nur das Ziel , uns zu behaupten und uns
zu wehren. Wir haben den Krieg nicht gewollt . Wir halten
nie eine Veränderung unserer Grenzen notwendig . Wir sind es
nicht , die die Berniu) . ung der anderen Na. ttnen wo . len Wir
Kennen keine Ländergier. Solche Ausstreuungen sind Erfindungen
des schlechten Gewissen derer , die an dem Kriege schuldig sind.
(Störung durch den Abg . Liebknecht . Zurufe.) Wir juchen auch
m Amerika , weder in Canada , noch in Südamerika Eroberungen.
Nicht für fremde Länder sterben Deutschlands Söhne. (Brau¬
sender Beifall , Unterbrechung durch den Abg . Liebknecht . Lärm.
Erneuter Beifall .) .

Abg . Spahn ( Ztr. ) Das bcursche Volk ist in diesem Kriege
ein einiges Vork ohne Rückstcht aus Partei und Staatsangehörig¬
keit . Die wirtschaftliche Lage D . ulschiands ist glänzend . Han-
kel und Wandel gehen ungestört weiter , so daß wir hassen
diirsen, daß wir auch im wirtjchastlichen Kampfe , dank unserer
Organisation und wirffchaftlichen TUchtigkcu siegen werden. Nicht
nur durchhalten, sondern siegen ist für Deutschland die Pa-
role.

Abg . Ebert ( Soz . ) : Nach der Rede des Reichskanzlers
scheint wenig Hoffnung auf einen baldigen Frieden vorhanden
zu sein . Mit einer Niederringung Deu . sujlands kann kein ernst¬
hafter Mensch rechnen . Solange unsere Feinde mit der Zer-
schmetterung Deutschlands drohen, stehen wir einmütig hinter
unserem Pateriand . (Beifall .) Mit der Verteidigung unseres
Latides vertreten wir die Interessen der Arbeiter , verteidig . » wir
uns selber . (Bravo.) Eroberungspläne müssen wir entschieden
ablehnen . Die Schwierigkeiten der Volksernährung werden von
den verschiedenen Klassen nicht in gleicher Weise empfunden.

Weiterberolung Donnerstag 1 Uhr.

Amtliches.
Kriegsgefangeuenfürsorge des Würlt . Landes-

Vereins vom Rote » Kreuz.
Der Württ . Landesverein vom Roten Kreuz ist durch

eine Stiftung in der Lage , an etwa 400 bedürftige württ.
Kriegsgefangene in Frankreich je ein Vaket mit Liebesgaben
abzusenden . In erster Linie sollen solche besonders bedürftige
Kriegsgefangene (und zwar nur in Frankreich «. Nor d-
asrika) berücksichtigt werden , deren Angehörige nicht in der
Lage sind, selbst etwas für die Gefangenen zu tun . Vor¬
schläge sind unter Angabe von Namen, Vornamen, bisheriger
Truppenteil,Gefangenenlager(genaue Bezeichnung ),Gefangenen-
Nr . und der Adresse der Angehörigen bis 15 . April d . I.
bei dem Bezirksoertreter einzureichen.

Bekanntmachung betr. die Abhaltung von Gemüse¬
baukurse» im O . - Et . -Bezirk Nagold.

Das Kriegsende läßt sich vorläufig noch nicht absehen,
es liegt daher im eigensten Interesse eines Jeden , auch in
diesem Frühjahr , wie im vergangenen Jahre alles aufzu¬
bieten , um Nahrungsmittel zu erzeugen . Das kleinste Stück
Land, soweit es sich nach seiner Lage und Bodenbeschaffen¬
heit eignet , muß durch den Anbau von Gemüse nutzbar

. gemacht werden . In den Haus - und Krautgärten kann
durch zweckmäßige Einteilung des Landes, durch richtige
Sortenwahl , reichliche Düngung und gesteigerte Bodenpflege
der Ertrag an Gemüse noch wesentlich vermehrt werden.
Es sei daher an alle Grundstücks - und Gartenbesitzer die
Aufforderung gerichtet, soweit als irgend möglich dazu bei¬
zutragen , daß Gemüse in möglichst großem Umfang erzeugt
wird . Gestützt auf die guten Erfolge, mit denen die im vo¬
rigen Jahre gehauenen Vorträge über vermehrten Anbau
von Gemüse begleitet waren , wird Herr Obstbauinspektor
Winkelmann in Ulm nunmehr in Hart erb ach am 12.
und 13 . April ds . Js . und in Nagold am 14. und 15.
April einen Gemüsebaukurs abhalten. Je an beiden Kurs¬
tagen weroen morgens um 9 Uhr auf den betr. Rathäusern
Vorträge und alsdann nachmittags von 2 Uhr
ab praktische Unterweisungen im Pflanzen und Säen des
Gemüses stattfinden . Zu diesen, im Vorjahr mit großem
Beifall aufgenommenen Gemüsebaukursen werden die be¬
teiligten Kreise, insbesondere Frauen und Mädchen aus der
betr . Stadt und Umgebung frenndlichst eingeladen.

Gierversorgung im O Ä. Bezirk Calw.
Das K . Oberamt Calw erläßt sollende Bekanntmachung:
Da aus dem Oberamlsbezrrk Calw einerseits große Men¬

gen Eier durch aufkaufende Händler ausgeführt werden und
andererseits zurzeit Eier von auswärts nicht besorgt werden
können, erläßt der Kommunalverband auf Grund der §§ 12
Und 15 der Verordnung des Bundesrats über die Errichtung
Von Preisprüf -Stellen und dir Versorgungsregelung vom
35. Septbvibeic 1915 mit Zustimmung der Landespretsstelle
vom 3 . 4 . 18 folgende Anordnungen:

1 . Eier dürfen aus dem Oberamtsbezirk nur mit einem
Versandschein gebracht werden;

3 . Versandscheine werden nur ausgestellt, wenn die Eier
Kr den Oberamtsbezirk Nicht in Anspruch genommen
werben;

3 . die Hausfrauen haben ihren Bedarf an Eiern so rasch
als möglich sicherzustellen und, falls dies Ihnen nicht ge¬
lingt, ihren Bedarf bei dem Ortsoorstcher anzumelden;

4 . falls für die Eier Preise gefordert werden , welche nicht
im richtigen Verhältnis zu den Produktionskostenstehen,
werden Höchstpreise festgesetzt werden)

5 . diese Versorgungsregelung tritt sofort in Kraft und es
haben die Ortsvorsteher etwaige Eieranmeldungen bis
spätestens 10 . April dem Oberamt einzusenden.

Landesnachrichten.
Hlte »rtei«, 6. April ISIS.

' Das Eiserne Kreuz hat erhalten Leutn. Ernst Hen-
ninger von Freudenstadt und Utffz . Ehr . Dölker
von Dietersweiler.

Die Silberve Verdienstmedaille wurde verliehen : Utffz.
Walker, Oberlehrer in Pfalzgrafenweiler und
Wehrmann Andreas Hartmann von Ebershardt.

— Kurs für Angehörige der Holzberufe im
K . Landesgewerbemuseum in Stuttgart . Anfangs
Mai beginnt voraussichtlich wieder ein Kurs für kriegs¬
verletzte oder kranke Schreiner , Glaser, Wagner , Dreher
usw . im K . Landesgewcrbemusenin in Stuttgart . Ein
Kursgeld wird nicht erhoben. Der theoretische Unter¬
richt erstreckt sich auf Fachzeichnen und Kostenberechnen,
Buchführung, Geschäfts - und Gesetzeskunde . In der Werk¬
statt werden praktische Hebungen im neuzeitlichen Beizen
und Polieren der verschiedenen Holzarten vorgenominen
und im Maschinensaal die Teilnehmer mit den verschie¬
denen Holzbearbeitungsmaschinen sowie den Unfallver¬
hütungsvorschriften bekannt gemacht . Diese Ausbildung
soll es den Teilnehmern ermöglichen, später entweder als
tüchtiger Meister dem eigenen Geschäft vorstehen zu kön¬
nen, oder aber in größeren Betrieben selbständige Slcl-
lungen zu bekleiden . Anmeldungen sind bis spätestens
12 . April an die Handwerkerkurse der K . Zentralstelle
für Gewerbe und Handel in Stuttgart zu richten. So¬
weit Platz vorhanden , können auch nicht dem Militär
angehörige Teilnehmer zugelassen werden. Weitere Slus-
kunft wird in den Unterrichtsräumen des K . Landes¬
gewerbemuseum (Eingang Hvspitalstraße ) erteilt.

' Rotfelden , 5 .April . (Die goldene Hochzeit .) Am Sonn¬
tag feierten Zimmermann Friedrich Bachmann und seine
Ehefrau Eva Katharina , geb. Schühle, das Fest der golde¬
nen Hochzeit. Beide Jubilars sind 75 Jahre alt und noch
sehr rüstig.' Freudenstadt , 4 . Aprl . Dem Oberstabsarzt Dr . C ame-
rer von hier, zurzeit Chefarzt eines Barackenlazaretts in
Longuyon, ist das Eharlottenkreuz verliehen worden.

* Göppingen , 31 . März . Zu Gunsten der Kriegsfür¬
sorge für Stadt , und Bezirk fand hier eine Wohltätigkeits¬
aufführung statt, wobei die Dichtung » Die drei Kreuze ' von
Hauptlehrer Behringer in Albershausen (früher in
Hühnerberg-Meistern) gegeben wurde und zwar mit gutem
Erfolg . Diese Dichtung ist der Kriegszeit angepaßr und hat
auch die Beachtung unseres Königs gefunden.

(-) Stuttgart , 5 . April- (Gegen die Preis¬
treiberei . ) Ter Vorstand des Verbandes Württ.
Konsumvereine hat an das Ministerium des Innern
das Ersuchen gerichtet, es möge im Bundesrat seinen
Einfluß dahin geltend machen , daß den im Kaffee-Groß¬
handel wahrnehmbaren Preistreibereien durch entspre¬
chende Maßnahinen so rasch als möglich ein Ende ge¬
macht werde.

(--) Böckingen b . Heilbronn, 5 . April . (Ver¬
mißt . ) Die 17 Jahre alte Marie Mogler von hier
wird seil 24 . März ds . Jahres vermißt.

(-) Hvch- orf , OA . Vaihingen, 5 . April. (Todes¬
fall . ) Gestern ist unser früherer Schultheiß Reichert,
der als Landtagsabgeordneter den Bezirk Vaihingen vomi
Jahr 1902 — 1906 für den Bund der Landwirte vertrat,
nach längerem Leiden gestorben.

(-) Böblingen , 5 April . (Geschlossene Mühle .)
Laut oberamtlicher Bekanntmachung ist die Mühle deS
Fr . Hanselmann in Dätzingen wegen wiederholter Ver- !
fehlungen des Müllers gegen die Mahlvorschriften für
die Zeit vom 5 . bis 30 . April geschlossen worden.

(-) Nlstt , 5 . April . (Unfall . ) Ein 17 Jahre alter
Arbeiter geriet gestern beim Ankuppeln eines Güter¬
wagens in der Nähe des Proviantmagazins ans dem
Güterbahnhos mit dem Kopf zwischen die Puffer und
wurde getötet.

(-) Münsingen , 5 . April . (Eine schlimme Ge¬
schichte . ) In Seeburg kam es zwischen von Urach
zurückgekehrten Teilnehmern an der KontvoUversamm-
lung zu schweren Ausschreitungen , in deren Verlauf ein
Soldat mit Stockschlägen derart mißhandelt wurde, daß
er bewußlos liegen blieb . Tie Beteiligten sehen schwerer
Strafe entgegen, zumal sie am Tage der Kontroklver-
sammlung unter dem Militärgesetz stehen.

(-) Gerstetten, 5 . April . (Entwichene Rus¬
sen . ) Im benachbarten Gussenstadt sind von einer Ab¬
teilung Russen, die gegenwärtig an der Bahnlinie Am¬
stetten —Gerstetten beschäftigt sind , vier Mann entwichen.
Mit Eßwaren sollen sie reichlich versehen sein.

(-) Nottweil , 5 . April. (Fleisch krieg .) Wie
das hiesige Oberamt bekannt gibt, hat sich Metzgermeister
Künstle der Stellungnahme der Freien Fleischerinnung
hier zu einer Erhöhung der Fleischpreise nicht ange¬
schlossen. Da bekannt geworden ist, daß die Metzger¬
meister der Freien Fleischerinnung gegen eine Konven¬
tionalstrafe von 500 Mark sich für die Einhaltung der
Abmachung verpflichtet hätten , so hat das Oberafttt darauf
hingewiesen, daß ein solcher Vertrag gerichtlichen Schuch
wohl nicht finden wütde , km er als gegen die guten Sit¬
ten verstoßend in beurteilen sein dürfte.

Handel und DerLehr-
* Altevsteitz , 6 . ÄptU . Bei dem am Mittwoch stattge¬

fundenen Brennhälz - Verkaüf aus den vorderen und
Hinteren Walddistrikten der Stadt kamen 320 Rin . Tanne¬
holz zum Verkauf . Erlöst wurden 163° !» der Forsttare oder
für den Rm . Mk . ll .82 im Durchschnitt.

Mühlengewinne.
Zu den unerfreulichsten Erscheinungen des deutschen

Wirtschaftslebens während des Krieges gehören die Mil¬
lionengewinne , die die Großmühlen erzielt haben, uner¬
freulich deshalb, weil die Absichten der Regierung , durch
Höchstpreisvorschriften für Weizen und Roggen Preis¬
steigerungen für Brot zu verhindern , durchkreuzt worden
sind . Man hatte seinerzeit nur den Preis für Brotgetreide
gesetzlich begrenzt, es aber leider unterlassen , den For¬
derungen der Mühlen für ihre Erzeugnisse Zügel an¬
zulegen. Dies nutzten die Mühlen aus . Die Folge
davon war , daß das Brot teurer wurde und die Mühlen
Gewinne einheimsten wie nie zuvor.

Von den größten Aktienmühlen haben 1914/18
Dividenden verteilt : H . W . Lange u . Co . 24 v.
H. (im Jahre vorher 13) , Bremer Roland 17 (11),
Schlesische Mühlenwerke 20 ( 12 bezw . 9) , Eiserfelder
Walzenmühle 15 ( 10), Flensburger Walzenmühle 15 (10),
Königsberqer Walzmühle 12 (0) , Ludwigshafener Walz¬
mühlen 12 ( 10), Akt . -Ges. N . Löhnberger 10 (0), Her¬
mannmühlen 32 (18 bezw . 9), Bernburger Saalmühlen!
20 (4) , Hildebrandtsche Mühlenwerke 17 (9), König Fried-
rich-August-Mühle 15 (0), Rheinmühlen Düsseldorf 1A
(9), Harburger Mühlenbetrieb 25 (20) , Vereinigte Leob«'

schützer Mühlen 20 (7) , Habag-Werke 8 (0), RathenoweL
16 (5 ) , Mühle Rüningen 24 , Wurzener Kunstmühls'
18 (7) . Dabei kommt in den Dividenden bei wei -^
tem nicht die volle Steigerung der Gewinn«
zum Ausdruck. Ein sehr großer Teil des Gewinns ver¬
schwand in den „ Abschreibungen" , in Tantiemen , New-
anlagen usw . . Hat doch die Hermann -Mühle bereits ims
Jahre 1915 130 Proz . des Aktienkapitals verdient.

Die hohen Gewinne wurden solange erzielt, bis intz
Anfänge des Jahres 1915 eine Aenderunb in der Be-!
schäftigung der Mühlen einsetzte. Von dieser Zeit aW
arbeiteten die Mühlen zu einem Teil infolge der gesetz<
lichen Neuregelung der Vermahlung „im Lohn" für die'
Neichsgetreidestelle. Wenn dadurch auch die Riesenge¬
winne etwas vermindert wurden , so sind sie doch noch viel
zu hoch und angesichts der Kriegslage für die Gesamt¬
heit de -> Volkes drückend.
Die Preise der wichtigeren Lebensmittel

und Bedarfsgegenstände.
- In den Mitteilungen des K. Statistischen Landesamts

wird eine Darstellung über die weitere Preisentwicklungim Durchschnitt der Gemeinden von 10000 und mehr
Einwohnern (Ortsklasse d ) und sämtlicher übriger (48)Gemeinden, soweit sie Oberamtsstädte sind, (Ortsklasse 8)
gegeben.

Die Fleischpreise zeigen, abgesehen vom Schwei¬
nefleisch , im letzten Vierteljahr eine starke Aufwärtsbewe¬
gung . Es beträgt die Preiserhöhung , wenn man den Preis
vom 10 . März dem vom 10 . Dez . vor . I . gegenüberstellt,wie folgt : Ochsenfleisch 28,8 v . H . (ä .) und 29,7 v.
H. (8 ), Rindfleisch 31,1 und 29,3 , Kuhfleisch 38,9 und 26,
Kalbfleisch 29,9 und 32,5 , Hammelfleisch 22,8 und 24,4,Sie bewegt sich demnach etwa zwischen Vi und Hz . Auch
die Preise von Schweinefleisch , die noch vor kurzem eine
nach auswärts gerichtete Neuregelung erfahren haben und
von geräuchertem Schweinespeck sind in die Höhe gegan¬
gen. Die Preiserhöhung berechnet sich bei ^ zu 3,1,bei 8 zu 7,6 v . H . Bei Mehl und Brot zeigendie Preise geringe Veränderungen . Das gleiche giltvon den Hülsenfrüchten, im übrigen besteht hier fort¬
gesetzte Knappheit . — Die Kartoffelpreise zeigeneine Erhöhung infolge der vor kurzem erfolgten Neu¬
regelung der Höchstpreise . Die Preiserhöhung für einen
Zentner bei ^ 2,1 , bei 8 14,5 v . H . — Der än lang¬
samer Aufwärtsbewegung begriffene Milch Preis ist
gegenüber dem Vormonat abermals in die Höhe ge¬
gangen . Im letzten halben Jahr bei 7, bei 8 6,6
v . H . — Der Preis von Butter sowie der Hauptkäse-
arten ist infolge der im November erfolgten Höchstpreis¬
festsetzung nahezu unverändert geblieben. — In Eier»
hat sich der Preisrückgang , der nach einer starken, bi»
zum Januar ds . Js . dauernden Auswärtsbewegung int
Februar eingetreten war , fortgesetzt , allerdings im Ver¬
gleich zu der vorangegangenen Periode in bedeutend ge¬
ringerem Grade . Der jetzige Preis steht nur noch wenigüber dem Preis im September vor . Js . Seit Mitk
März ist wiederum eine Preissteigerung eingetretLN . —
Ter Preis des schwer erhältlichen Schweine - W de»
Rindschmalzes weist eine kleine Steigerung auf . —
Von den übrigen Nahrungsmitteln zeigen die meisten,
insbesondere auch Salz und Zucker , unwesentliche Ver¬
änderungen ; gegenüber dem Stand im September vor.
Js . ist sogar Preisrückgang zu verzeichnen . Dagegen
find mehrere Artikel in fast -fortgesetzter Preissteigerung
begriffen : Kaffee geringster bei T 33,1 , bei 8 25 v. H.
Kaffee bester 24,9 bezw . 25,5 , weiße Kernseife 95,9 bezw.
110,9 , Schmierseife 73 bezw . 99,2 , Stearinkerzen 46,4
bezw . 12,3 , Salatöl 39,3 bezw . 84,6 v . H . Die starke
Steigerung der Seife,rpreise ist eine Folge der großen
Knappheit an Rohstoffen. — Bis Mitte Februar wrtr
eine mäßige Preissteigerang in Gemüse wahrzuneh¬
men. Seit Mitte Februar haben also die Preise wesent¬
lich angezogen, da die Vorräte aff Mktergemüse stark
zusammengeschmolzen sind , ist neuerdings eine Preis¬
steigerung wahrnehmbar.



Vermischtes.
Kapital abfindung für Kriegsteilnehmer.

Ter „Entwurf eines Gesetzes über Kapitalabfindung
an Stelle van Kriegsvcrsvrgimg" ist dem Reichstag zu-
gegangen Darnach fallen Personen , die aus Anlast des
Krieges Anspruch aus Kriegsversorgung haben, auf ihren
Antrag zum Erwerb oder zur Festigung eigenen Grund¬
besitzes durch Zahlung eines Kapitals abgefunden wer-
den können , lieber den Antrag entscheidet die oberste
MilitärvcrwaltungSbchörde . Eine Kapitalabfindung kann
bewilligt werden , tvenn die Versorgungsberechtigten das
2 t . Lebensjahr vollendet und das 55 . Lebensiayr noch
i icht zurüig legt haben und für eine nützliche Verwendung
des Geldes Gewähr besteht . Die Kapitalabfindung kann
umfassen: Tie Kriegsznlage , die Verstümmelungszulage
und die Lropenzulage . Tie Abfindung kann auf einen
Teilbetrag dieser Versorgungsgebühcnisse beschränkt wer¬
den.

Als Abfindungssumme ist unter Berücksichtigung des
Lebensalters das

'
Vielfache der Versorgungsgebührnisse

zu zahlen, und zwar bei vollendetem 2l . Lebensjahr das
Ikfache , beim 25 . das 15fache , beim 29 . das läfache,
beim 33 . das 13fache, beim 37 . das 12fache, beim 41.
das llfache , beim 45 . das lOfache, beim 49. das 9fache,
beim 53 . das 8fache, beim 55 . das 7,5fache des Jahres¬
beitrags der betreffenden Bezüge oder eines Teils der-
jelben. .

Schließt eine abgefundene Witwe eine wertere Ehe,
so ist die Abfindungssumme 3 Monate nach der Eheschließs-
ung insoweit zurückzuzahlcn , als sie den Gesamtbetrag
der bei ihrer Festsetzung berücksichtigten und bis zu ihrer
Wiederverheiratung fällig gewesenen Versorgungsgebühv-
nisse übersteigt. Zur Sicherung der Rückzahlung kann
die Eintragung einer Sicherungshypothek oder einer an¬
deren Sicherheit gefordert werden. Liegen besondere Um¬
stände vor, so kann von der Rückzahlung ganz oder teil¬
weise abgesehen werden. Die Abfindungssumme ist fer¬
ner auf Erfordern insoweit zurückzWrhlen, als sie nicht
innerhalb einer von der obersten Militärverwaltungsbe-
hörde bemessenen Frist bestimmungsgemäß verwendet ist.
Aus der Bewilligung der Abfindung kann nicht auf Aus¬
zahlung geklagt werden. Die für das Gnadenvierteljahr
an Hinterbliebene zu zahlenden Versorgungsgebührnisse
sind der Pfändung nicht unterworfen . Mit Rücksicht
auf die Volkswirtschaft und die Gesundheitspflege must
angestrebt werden, den Kriegsteilnehmern und ihren Wit¬
wen die Möglichkeit zu geben , mit Hilfe eines Kapitals sich
auf eigener Scholle ans ästig zu machen oder vorhandenes
Besitztum zu erhalten . Die Ansiedlung und Sststhaft-
machung in diesem Sinne soll nicht nur den Erwerb
oder die Gründung landwirtschaftlicher oder gärtnerischer
Betriebe, sondern auch das städtische Heimstädtenwesen.

Umfassen . Die elfteren werden vornehmlich für Ange¬
hörige landwirtschaftlicher, die letzteren für Angehörige
aller Berufe in Betracht kommen.

Unter Festigung eigenen Grundbesitzes sollen alle
Maßnahmen verstanden werden, die geeignet sind , einen
vorhandenen Besitz und die Gelegenheit zu ländlicher
Arbeit nicht nur den zu Versorgenden selbst, sondern auch
ihren Angehörigen zu erhalten und zu stärken. Dazu wer¬
den zu rechnen fein : die Abstoßung von Schulden oder die
sonstige Verbesserung der Schuldverhältnisse , der Aufbau
oder die Wiederherstellung von Gebäuden, die Vergrö¬
ßerung leistungsfähigen Besitzes durch Neuerwerbungen,
die Vervollständigung landwirtschaftlichen Inventars usw.
Die gleichen Gesichtspunkte kommen auch für die Wit¬
wen in Betracht, deren Ehemänner den Tod für das
Vaterland erlitten haben. Es liegt im Interesse der
Versorgungsberechtigten, der Kapitalabfindung nur die
Zulagen zugrunde zu legen , damit ihnen bei etwaigem
Verluste des Kapitals noch Barmittel für den täglichen
Lebensunterhalt zur Verfügung stehen . Aus demselben
Grunde wird auch für die Witwen nur die Hälfte der
ihnen zustehenden Kriegsversorgungsgebührnisse der Ka-
pitalabfindung zugrunde gelegt.

Unsere Zeitung bestellen!
K - Kriegschronik 1915 . —— O

8. April: Französisch« Angriff « bri Drrdun , Mlly und
Aprrmont, sowi« im Priestrrwald blirben rrfolglos.
— Feindlich« Flieger warfen zwei Bomben auf Müllhtim
(Baden ) , ohne Schaden anzurichtrn.
— Ein deutsches Flugzeuggeschwadrr warf Bomben auf Bel-
fort ab . >
— Russische Angriff « bet Kalvarja und Augustowo schei¬
terten.
— Starke russisch« Stellungen im Laborczatal wurden von
den deutschen und österreichischen Truppen im Sturm ge¬
nommen und SÜ40 Russe» gefangen.
— Ein englisch-französisches Landungskorps von 18 "ü Mann
wurde an d«r asiatischen Dardanellenkiiste von den Tür¬
ken vernichtet.
— Im Kaukasus wurden die Russen über die Grenze zu-
rückgeworfeu.
— Die englischen Dampfer City of Bremen und Northlands
wurden torpediert.
— Die Bereinigten Staate« richten an England eine Rote
wegen der englischen Maßregeln zur Verhinderung des Han¬
del« mit Deutschland.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berli », 6 . April . Bei der Besprechung der be¬

deutsamen Reichskauzlerredesagt das » Berliner Tageblatt *,
daß sie auf einen sehr warmen Ton gestimmt war , und fe¬
stes Vertrauen über unsere Zukunft ausdrückte . In den
heißen Dank des Kanzlers an die Kämpfer stimme das ganze
Volk ein, wie es ihm auch beipflichte, wenn er den Opfer¬
mut der minderbemitteltenBevölkerung anerkenne . Es müsse
alles erdenkliche geschehen, um von dieser den Hungerschrek-
ken fernzuhalten.

Als den wirkungsvollsten Teil der Rede kennzeichnet der
»Berliner Lokalanzeiger * denjenigen , in dem der
Kanzler den Unterschied zwischen den Absichten unserer Feinde
und denen darlegte, mit denen wir in diesen Krieg gezogen
seien. Während unsere Feinde keinen Zweifel daran ließen,
daß ihr Ziel die Vernichtung Deutschlands sei, hätten wir
uns ihnen gegenüber nie mit derartigen Absichten getragen.
Darin liege einer der wesentlichsten Gründe unserer uner¬
schütterlichen Widerstandskraft.

In der . Vossischen Zeitung * wird hervorgehoben, daß
der Reichskanzler gegen den englischen Premierminister eine
glückliche Wendung gebraucht habe , wenn er daran erinnerte,
daß Asquith sich letzthin darüber beklagt habe , daß von
Deutschland keine bestimmten Friedensangebote gemacht wür¬
den , über die man verhandeln könne, gleichzeitig aber als
englisches Kriegsziel die Vernichtung der Macht Preußens
hingestellt habe . Diese beiden Forderungen seien natürlich
unvereinbar.

In der » Freisinnigen Zeitung* wird der Ernst und die
Bestimmtheit hervorgehoben , womit der Reichskanzler ganz
Deutschlands Entschlossenheit kund gegeben habe , sich gegen
den völkerrechtswidrigen Aushungerungskrieg Englands mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln zur Wehr zu setzen . Die
Ausführungen seien entschieden, aber ohne beleidigende
Schärfe gewesen. Es sei auch ganz richtig , daß die albernen
Zwischenbemerkungen Liebknechts mit Verachtung gestraft
wurd- n.

Wetterbericht . ^ ^
Ter Einbruch feuchter Ozeanischer Luftströmungeil

macht sich weiterhin geltend. Für Freitckg nick» '
Samstag ist noch Gewitterneigung mit mäßigen Nie¬
derschlägen , aber auch abwechselnde Aufheiternna und
ziemlich milde Temperatur zu erwarten.

Briefkasten der Redaktion.
Nach O . Ihr Gedichl eignet sich nicht zur Veröffen !-

lichuup.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Vertag der W. Rieker'schen Mchsr rerei , Menstet«.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. Armeekorps.

Mit dem 1 . April 1916 ist eine Bekanntmachung betreffend Be¬
schlagnahme und Vesta dserhebung von Altgummi, Gimmiabfällen und
Regeneraten , in Kraft getreten , durch welche eine größere Anzahl in der
Bekanntmachung im einzelnen aufgeführten Sorten von Altgummi und
Gummiabfällen sowie Regeneraten beschlagnahmt worden sind . Trotz der
Beschlagnahme bleibt jedoch ein Verkauf der Gegenstände an die durch
schriftlichen Auftrag ausgewiesenen Beauftragten der Kautschuk- Abrech¬
nungsstelle in Berlin statthaft. Die Namen der Aufkäufer werden ver¬
öffentlicht werden.

Die beschlagnahmten Gegenstände unterliegen auch einer Meldepflicht.
Die erste Meldung hat bis zum 10 . April 19i6 für den bei Beginn des
1 . April 1916 vorhandenen Bestand unter Benutzung der amtlichen Mel¬
descheine für Alrgummi und Gummiabfälle zu erfolgen , für die Vordrucke
bei den Postaustallen 1 . u . 2 Klaff -! erhäl-lich sind . Außerdem ist über
die Gegenstände ein Lagerbuch zu sichren.

Es ist zu beachten, daß von dieser Bekanntmachung alle natürlichen
und juristischen Personen betroffen werden, sofern die in Betracht kom¬
menden Vorräte das Gewicht von 1 Kg . überschreiten . Die für die Gum-
mffabriken und Regenerierbetriebs durch Einzeloerfügungen getroffenen An¬
ordnungen bleiben jedoch unberührt.

Gleichzeitig werden durch eine zweite, ebenfalls am 1 . April 1916
erschienene Bekanntmachung , betrcffend Höchstpreise für Altgummi und
Gummiabfälle, für alle durch die oben erwähnte Bekanntmachung beschlag¬
nahmten Arten Höchstpreise festgesetzt , die bei dem Verkauf von Altgummi
und Gummiabfällen an die Kautschuk- Abrechnungsstelle eingehalten wer¬
den müssen. Der Wortlaut beider Bekanntmachungen ist im Staatsan¬
zeiger vom i . April 1916 einzusehen.

Stuttgart , den 1 . April 19 ! 6.

Berneck.

r
Manche Hausfrau

Hai bedauert , daß Dr. Oetker's Fabrikate zeit¬
weise während des Krieges nicht zu haben
waren . Fetzt find sie überall wieder vorrätig
und man fordere daher stets die echten

Dr . Oetker's Fabrikate
mit der Schutzmarke „ Oetker 's Hellkopf" .

Dr. « . Oetker. MhrmilteWrid. Bielefeld.

Gefallenes
OiehjederArt,
welches oerlocht werden müßte , kaust
jederzeil zu Fischsulter

IkZVMHMMrM
Fernsprecher Nr . 3.

Echöne leichte
Friedrichstaler

auen
per Stück Mk . 1 .60 u . 1 .80

sowie sämtliche

Feldgeräte
empfiehlt zu billigsten Preisen

W . Beeri
Alteusteig.

Blteusteig-Ltadt.

empfiehlt

A l t e n st e i g.
Gchöue frische

»Wisse!
Loren ; Lu ; jr.
A l t e n st e ig.

znm Eiereiumacheu
empfiehlt

I . Kaltenbach
Seifensieder.

ichttWflinzeii -Figebii.
Die Stadtgemeinde hat aus den städt. Saatschulen abzugeben:

ea . 60000 Stück Sjähr . Fichtenpflanzen
ea . 50000 Stück3jähr . Verschulpflanzen Wtech.

Angebote nimmt entgegen die

Altevsteig , den 5 . April 1916 . SlMMM LG.

K. Forstamt Alteusteig.

ttkSIlf
auf dem Etock

im schriftliche » Aufstreich.
Am Tamstag , deu IS . April

vorm. 11 Uhr aus Staatswald
Buhler Abr. 1 Mähdich , 7 Alter-
garten ; Schorszhardt 3 Wadelwies,
14 Pfanne , 17 Reesenberg ; Eichhalde
6 Oberer Erlenbach , 13 Gräfenhalde:

Fichte« geschätzt zu Fm : 745
I .— ! ! l . , 85 ! V .—V . Kl . Ange¬
bote in Prozenten bis zu oben gen.
Zeit ans Forstamt, wo die Verhand¬
lung stattftndet . Losverzeichnisse von
der K . Forstdirekiion , Geschäftsstelle
f . Holzverkauf.

A t t e n st e i g.
Frisch eingetroffen:

Palmona
uud

Eleverftolz
offen ausgewogen
1 Pfund Mk . 2 .—

bei

feinste
PstlMM-
Kntter

Margarine

st.

Zu beliebten

Geschenken
für llonfirmalion empfehle

Arbeitskräften
Schmuckkasten
Krawatkenkasten
Kragenkasten
Handschuhkasten
Handtaschen
Brieftaschen
Portemonnaies
Schreibzeugs
Caschenmefser
Toilette«
Necessaires

und viele andere geeignete
Artikel in

Glas und Porzellan
äußerst preiswert

E. W . Laz RaWIgtt
?ritz «iidler fr.
A l t e n st e i g.
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